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Auf ein Wort

Es schreibt Ihnen 
Pfarrer Ulrich Möbus

Was ist eigentlich evangelisch,
liebe Leserin und liebe Leser?

Viele sagen mir: „Bei euch ist es viel 
lockerer.“ Oder: „Ihr habt keinen Papst.“
Und klar: „Pfarrer können heiraten und 
Kinder haben.“

Was aber ist evangelisch? Darüber gilt 
es nachdenken, denn 2017 steht das 
500jährige Reformationsjubiläum an. 
Das Dekanat hat sich dem angenom-
men, berichtet Dekan J. Meyer, S. 9.

Auch der Künstler Otmar Alt, vielen 
durch seine bunten Bilder und Skulp-
turen bekannt hat sich des Themas 
angenommen und einen Zyklus von 
mehreren Bildern erstellt. Eins davon 
sehen Sie auf der Titelseite. Es trägt 
den Titel „Allein Christus - unser Glück“. 
Ab Mitte Februar wird der Zyklus in Alt-
heim zu sehen sein. Uns ist es nämlich 
gelungen, die kleine Ausstellung sechs 
Wochen lang zeigen dürfen. Bereichert 
wird die Ausstellung durch Texte von 
Margot Käßmann (Luther-Botschafterin 
und ehemalige Bischöfin - auch etwas 
typisch Evangelisches). Und die Aus-
stellung wird bereichert 
durch Bilder, die unsere 
Kindergartenkinder 
zum Reformationsjubi-
läum gemalt haben.

Wenn ich das Titelbild 
betrachte, dann fällt mir 
auf, wie bunt das Bild 
ist. Mal abgesehen vom 
schwarzen Talar passt 
das Buntsein zu uns 
Evangelischen. Da gibt 
es schon so manche 
bunte „Vögel“. Da gibt 
es Männer und Frauen, 

die in der Kirche auch als 
Pfarrer und Pfarrerinnen 
mitarbeiten. Da gibt es 
Gemeinden, die sich stark 
für andere, für Frieden und 
Gerechtigkeit engagieren. 
Andere legen den Schwer-
punkt mehr auf Jugend-
arbeit und wieder andere 
auf Gottesdienste. Aber 
evangelisch sind sie alle, 
wenn Jesus, der Gekreu-
zigte im Mittelpunkt steht. Warum? Weil 
er deutlich macht, wie Gott zu uns steht: 
Gott liebt uns bedingungslos, so sehr, 
dass er für uns stirbt und aufersteht.

Weil Gott in Jesus allein 
alles für uns getan hat, 
können wir Christen 
vergnügt. erlöst. befreit. 
einfach evangelisch sein. 
So lautet der Titel eines Glaubenskur-
ses, den wir ab Februar an fünf Aben-
den anbieten. Darin wollen wir entde-
cken, wie wir erlöst, befreit, vergnügt 
werden und sein können. Wir werden 
entdecken, was die vier Grundgedanken 
der Reformation uns heute zu sagen 

haben. Genau die vier 
hat Otmar Alt ins Bild 
gesetzt. Mehr dazu im 
Innenteil des Gemein-
debriefes.

vergnügt. erlöst. be-
freit. einfach evange-
lisch - mögen Sie das 
entdecken.

Ihr Pfarrer

Ulrich Möbus

Graben im Sandkasten .... geht 
immer in unserem Kindergarten. S. 12

Zur Situation derFlüchtlinge - hier 
kurz vor Weihnachten in der Altheimer 
Turnhalle. Ein Interview mit Peter Pan-

knin, Vorsitzender des Arbeitskreie-
ses Asyl e.v. lesen Sie auf S.  16

Im Herborner Schloss waren die Kir-
chenvorstände am Wochenende des 3. Advents 
zur Klausurtagung. Dabei wurden sie auch vom 
Ortspfarrer (hier ganz rechts) begrüßt. Über die 

Ergebnisse des Wochenendes lesen Sie auf S. 5.

4. März 18 UhrWeltgebetstagEvangelische Kirche AltheimMehr dazu auf S. 18
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Andacht zur Jahreslosung

Bedingungslos angenommen sein. 
Ein Wunsch, der fast alle Menschen miteinander verbindet. In der Andacht zur Jah-
reslosung 2016 greift ihn die stellvertretende Kirchenpräsidentin Ulrike Scherf auf. 

Offene Arme - Tränen, die getrocknet 
werden – be-
dingungslose 
Zuwendung. Gott 
liebt uns Men-
schen und jeder 
Mensch soll das 
spüren. Dies ist 
die Botschaft 
des Verses aus 
dem Jesajabuch, 
der als Losung 
über dem Jahr 
2016 steht: 
Gott 

spricht: Ich will euch trös-
ten, wie einen seine Mutter 
tröstet. 
(Jesaja Kapitel 66, Vers 13)
Alltagsnah und pragmatisch 
beschreibt die Bibel Gottes 
Zuwendung. So wie eine 
Mutter tröstet, so  tröstet uns 
Gott. Sofort haben wir eigene 
Vorstellungen vor Augen: Die 
Mutter, die die Tränen trock-
net und das aufgeschlagene 
Knie verbindet. Das schluch-
zende Kind, das sich in den 
Armen der Mutter beruhigt – 
sich getröstet und beschützt 
fühlt. Die Sehnsucht nach 
Geborgenheit und offenen 
Armen wird wach. Danach, 
angenommen zu werden. 
Bedingungslos. 
Mütterliche Facetten Gottes
All das sagt uns der Vers aus 
dem Jesajabuch zu. Er ver-
wendet dabei ein ungewohn-

tes Bild von Gott, der meist mit männ-
lichen Attributen bezeichnet wird. Gott 
– wie eine Mutter. Die Jahreslosung lädt 
damit zugleich ein, unsere Gottesbilder 
zu bedenken und offen zu sein für die 
verschiedenen Facetten Gottes, mit 
denen er uns begegnet: väterlich und 
mütterlich. Tröstend. 
Bei Gott haben wir unseren Platz.
Wer tröstet, schenkt Zeit, setzt ein 
Signal: Jetzt bist Du dran, nicht später, 
nicht irgendwann. Gott tröstet, vertröstet 
nicht. Gott schenkt mir Aufmerksamkeit, 
nimmt mich ernst. Er nimmt die Trauer 

der Nachbarin wahr und 
sieht den Schmerz derer, 
die leiden. Denn Not muss 
benannt werden, Leid be-
klagt und Tränen geweint. 
Bei Gott habe ich meinen 
Platz, haben wir unseren 
Platz.  
Wunden heilen
In seiner Zuwendung er-
fahre ich Trost, werde ge-
tröstet und schöpfe neue 
Kraft. Leid wird so gelin-
dert, Wunden heilen. Und 
auch wenn dann nicht alles 
wieder gut ist, spüre ich: 
Gott steht mir bei. Ich kann 
mich darauf verlassen, auf 
seine väterliche und auch 
mütterliche Begleitung in 
meinem Leben.
Diese Erfahrung möge Sie 
im neuen Jahr begleiten. 
Ich wünsche Ihnen ein gu-
tes, gesegnetes Jahr 2016.  
Ihre  Ulrike Scherf

Zur Klausur im Herborner Schloss
Die neuen Kirchenvorstände beraten gemeinsam

Am 11. Dezember 2015 star-
teten 12 KV-Mitglieder aus 
Altheim und Harpertshausen 
zu einer gemeinsamen Klau-
surtagung nach Herborn 
am Fuße des Westerwal-
des. Untergebracht waren 
siein der Tagungsstätte des 
Theol. Seminars im Schloss.

Dass sie gleich am Anfang 
im Stau standen, tat dem 
Gelingen des Wochenen-
des keinen Abbruch. Nach 
einem Abendessen wurde 
am Thema „Kirche - ist für 
mich ...“ gearbeitet und frei-
lich auch darauf gehört, was 
die Bibel dazu zu sagen hat. 
Dies geschah im Rahmen 
eines vierteiligen Kirchen-
vorsteher-Glaubenskurses, 
denn bereits zu Hause hat-
ten die KV-Mitglieder sich 
mit der Taufe und der Bibel 
beschäftigt. Jetzt war also 
die Kirche dran: Kirche - das 
ist das Gebäude, der Got-
tesdienst, aber auch die Ge-
meinschaft von Menschen, 
die zusammen nach Gott 
und den Menschen fragen.

Am Samstag wurde dann in 
Arbeitsgruppen beraten, wie 
das in Altheim und Harperts-
hausen Bedeutung gewin-
nen kann.   

Freilich kamen auch Gemüt-
lichkeit und Gemeinschaft 
nicht zu kurz: Der kleine, 

aber feine Herborner Weih-
nachtsmarkt wurde besucht. 
An der Herborner Kirche 
wurden die Kirchenvorstän-
de von einem der Ortspfar-
rer begrüßt und konnten die 
alte Kirche besichtigen, die 
sie dann auch am Sonn-
tag zum abschließenden 
Abendmahlsgottesdienst 
besuchten.

Der Gemeinschaft unter 
den neuen und alten Kir-
chenvorstandsmitgliedern 
tat die gemeinsame Klau-
sur gut. Nun gilt es die  
Ergebnisse der gemeinsa-
men Beratungen umzuset-
zen. Diese sind Folgende:

In der Passionszeit gibt 
es einen Glaubenskurs 
zum Reformationsjubilä-
um: „vergnügt. erlöst. be-
freit. einfach evangelisch.“  
Kick-Off am 1. Febr.. S. 7 

Der „Lutherzyklus - 500 
Jahre Reformation“ wird  
in der Passionszeit wäh-
rend der Offenen Kirche in 
Altheim gezeigt. (S.6)

Die Überlegung, die Kirche 
das ganze Jahr zu öffnen, 
wurde verworfen. So bleibt 
die Offene Kirche in der 
Passions- und Adventszeit 
und bleibt so etwas Beson-
deres.

Fortsetzung S. 10

Aus dem Kirchenvorstand

Sichtlich wohl fühlten sich die 
Kirchenvorstände von Altheim 
und Harpertshausen auf ihrer 
Klausurtagung im Herborner 

Schloss.

Oben: In der Schlosskapelle

Mitte: Fleißig am Beraten

Unten: Mit guten Ergebnissen

Ganz unten: Feierabend
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vergnügt. 

erlöst. 

befreit. 

einfach 
evangelisch
Wie die Grundgedanken der Reformati-
on uns heute anregen können,
wie wir heute

vergnügt. 
erlöst. 
befreit. 

einfach evangelisch 
sein können, das wollen wir an vier 
Abenden entdecken, die wir ab 14. Feb-
ruar anbieten. 

Der Glaubenskurs wird in diesem Jahr 
also einfacher, kürzer und weniger auf-
wendig sein als in Vorjahren.

Der Glaubenskurs fragt nach den Wur-
zeln der Reformation und entwickelt dar-
aus Perspektiven für heute. Martin Luther 
erfuhr vor rund 500 Jahren eine tiefgrei-
fende Befreiung durch die von Gott ge-
schenkte Gnade und hat daraus die 95 
Thesen formuliert. Sie waren eine Einla-
dung zur Diskussion: Menschen sollten 
selber über den Glauben nachdenken, 
eine eigene Meinung und Haltung ent-
wickeln. Da für Luther die Freiheit des 
Christenmenschen im Zentrum stand, 

trägt der Kurs 
den Titel: ver-
gnügt. erlöst.  
befreit. ein-
fach evange-

lisch. So zu leben, lädt das Evangelium 
ein. Denn:
1. Du bist bedingungslos angenommen: 

Allein die Gnade.
2. Gott interessiert sich für dich: 

Allein Christus.
3. Ich glaub´ an dich. Dein Gott. 

Allein der Glaube.
4. Darauf kannst du dich verlassen. 

Allein die Schrift.

Der Kurs setzt bei den Teilnehmenden 
keine biblischen Vorkenntnisse oder 
kirchlichen Erfahrungen voraus. Er lädt 
ein zum Gespräch.

Ein Kick-Off-Abend, 

wie ein Kirchenvorsteher die Informa
tions- und Einführungsveranstaltung 

dazu nannte, wird es 

am 1. Februar
um 20 Uhr 

im Evang. Gemeindehaus geben. 

Wer Fragen hat, oder wer schon weiß, dass 
er gerne mitmachen möchte,  ist herzlich 
eingeladen. Als Ansprechpartner steht 
Pfarrer Möbus (06071/ 4969101) gerne 

bereit. 

Schwerpunkt: 500 Jahre ReformationSchwerpunkt: 500 Jahre Reformation

500 Jahre Reformation   
- ein Jubiläum wird gefeiert 

Die Reformation ist ein Ereignis von welt-
geschichtlicher Bedeutung. Sie hat weit-
reichende kulturelle, gesellschaftliche 
und politische Auswirkungen. Die Fra-
gen, die Reformatoren wie Martin Luther, 
Philipp Melanchthon oder Ulrich Zwingli 
in Briefen, Predigten und Traktaten stell-
ten, griffen auf, was Menschen damals 
unmittelbar bewegte. 

Luther wurde die kraftvolle Symbolfigur 
der Reformation. Der Thesenanschlag 
führte jene Moderne mit herauf, mit der 
wir uns immer noch auseinandersetzen. 
Die Reformation ist kein abgeschlosse-
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»Lutherzyklus«
Druckgrafiken von Otmar Alt

500 Jahre  
Reformation

»Lutherzyklus«
Druckgrafiken von Otmar Alt

» Ich möchte den Menschen etwas 
 mitteilen und in der Gesellschaft,  

 in der wir heute leben, ein  
 positives Zeichen setzen.«   

Otmar Alt

» Danke Otmar Alt für diesen  
 Beitrag zum 500jährigen Jubiläum  

 der Reformation!«
Prof. Dr. Dr. h.c. Margot Käßmann

Botschafterin des Rates der EKD für das 
Reformationsjubiläum 2017
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Haben Sie Interesse?

500 Jahre Reformation –  
ein Jubiläum wird gefeiert 
Die Reformation ist ein Ereignis von weltge-
schicht licher Bedeutung. Sie hat weitreichende 
kulturelle, gesellschaftliche und politische Aus-
wirkungen: nicht nur an ihren Ursprungsorten in 
Mitteldeutschland und der Schweiz, sondern sehr 
bald weit über diese und die Grenzen Europas  
hinaus. Die Fragen, die Reformatoren wie Martin 
Luther, Philipp Melanchthon oder Ulrich Zwingli in 
Briefen, Predigten und Traktaten stellten, griffen 
auf, was Menschen damals unmittelbar bewegte.

Martin Luther wurde die kraftvolle Symbolfigur 
der Reformation. Der Thesenanschlag führte jene 
Moderne mit herauf, mit der wir uns immer noch 
auseinandersetzen. Die Reformation ist demnach 
kein abgeschlossenes Geschehen, sondern ein 
Prozess der Erneuerung, der sich fortsetzt. 

Die Reformation in Bildern
Reformation – das hat auch mit dem Bild zu tun. 
So ist passend, dass der renommierte Künstler 
Otmar Alt einen Gemäldezyklus zur Reformation 
geschaffen hat. Die vier Soli der Reformation, die 
er bei seinen Motiven in den Mittelpunkt stellt 
sind erst lange nach der Reformation so festge-

legt worden. Andere zählen auch fünf Soli oder 
gar acht. Aber die vier, die Alt benennt,  
zeigen die zentralen Botschaften der Refor- 
mation auf geniale Weise.  

Otmar Alt scafft mit seinem Luther-Zyklus eine 
bleibende Einladung und Erinnerung an dieses 
Ereignis von Weltrang. 

»Kunst bedeutet ein Zeichen setzen. Zeichen 
setzen bedeutet, etwas Bleibendes zu schaffen 
und den interessierten Betrachter direkt in die 
Welt meiner Kunst mitzunehmen und einzubezie-
hen. Ich möchte den Menschen etwas mitteilen 
und in der Gesellschaft, in der wir heute leben, 
ein positives Zeichen setzen.« (Otmar Alt)

Kunst kommt in die Kirche
Die Kunstmappe ist in einer streng limitierten 
Auflage von 95 Exemplaren erschienen. Jedes 

Blatt ist nummeriert und signiert. Darüber hinaus 
wurden die Werke von Otmar Alt teils durch 
malerische Ergänzungen zu Unikaten gemacht.

Die Graphikmappe wird als Wanderausstellung 
bis zum Jahr 2017 in der gesamten Bundes-
republik zu sehen sein. Gerne informieren wir 
Sie, wo Sie die Ausstellung sehen können. Einer 
großen Öffentlichkeit wird Sie beim Kirchentag 
2015 vom 3.bis 7.Juni 2015 in Stuttgart  
präsentiert. 

Ausleihen oder kaufen?
Umfassende Informationen dazu gibt  
Herr Henning Lange unter 
Telefon 0531/618 00 07 sowie unter 
E-Mail info@kemenatebraunschweig.de. 
Oder nutzen Sie die beiliegende Antwortkarte.

Leinwand-Sammel-Kassette mit Deckelprägung 
in Martin-Luther-Blau.

Inhalt: 11 Graphikblätter (Alugraphie, Blattmaß: 33 x 29 cm, 
Darstellung: 21 x 25 cm, nummeriert und signiert,  
handgeschöpftes Bütten) und 1 kommentierender Text von 
Frau Prof. Dr. Dr. Margot Kässmann 

In Zusammenarbeit mit der renommierten Druckwerkstatt 
Saal-Presse von den Meisterdruckern Jürgen Zeidler und  
Angela Schröder in Zehndennick/Bergdorf.

 »Lutherzyklus« 10 Druckgrafiken von Otmar Alt, zzgl. Titelblatt

Otmar Alt entstammt einem 
streng protestantischen 
Herrnhuter Elternhaus. Schon 
früh entfloh er der strengen 
Lebenswelt seiner Eltern.  
Er studierte Kunst an der 
Hochschule der Künste in  
Berlin und wurde Meisterschüler 
von Prof. Herrmann Bachmann. 
Innerhalb kürzester Zeit stieg 
Otmar Alt zu einem der 
stilbildenden Künstler des 
westlichen Nachkriegs-
deutschland auf.

Die Schirmherrschaft zu diesem Projekt hat die 
ehemalige thüringische Ministerpräsidentin  
Frau Christine Lieberknecht.

jakob-kemenate
Eiermarkt 1A
38100 Braunschweig
hlange@kemenate-braunschweig.de
Telefon 0531/6180007
Fax 0531/6180058

nes Geschehen, sondern ein Prozess 
der Erneuerung.
Reformation – das hat auch mit dem Bild 
zu tun. So ist passend, dass der renom-
mierte Künstler Otmar Alt einen Gemäl-
dezyklus zur Reformation geschaffen 
hat. Die vier Soli der Reformation zeigen 
die zentralen Botschaften der Reformati-
on auf geniale Weise.  Otmar Alt schafft 
mit seinem Luther-Zyklus eine bleibende 
Einladung und Erinnerung an dieses Er-
eignis von Weltrang.

Vom 14. Febr. bis zum 28. März täglich 
von 10-19 Uhr in der Altheimer  Kirche.

Vernissage: 14. Febr. im 
Valentinsgottesdienst

Finissage: 27. März mit Osterfrühstück

500 Jahre  
Reformation

»Lutherzyklus«
Druckgrafiken von Otmar Alt

»
 Ich möchte den Menschen etwas 
 mitteilen und in der Gesellschaft,  

 in der wir heute leben, ein  
 positives Zeichen setzen.«   

Otmar Alt

»
 Danke Otmar Alt für diesen  
 Beitrag zum 500jährigen Jubiläum  

 der Reformation!«
Prof. Dr. Dr. h.c. Margot Käßmann

Botschafterin des Rates der EKD für das 
Reformationsjubiläum 2017
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Haben Sie Interesse?

500 Jahre Reformation –  
ein Jubiläum wird gefeiert 
Die Reformation ist ein Ereignis von weltge-
schicht licher Bedeutung. Sie hat weitreichende 
kulturelle, gesellschaftliche und politische Aus-
wirkungen: nicht nur an ihren Ursprungsorten in 
Mitteldeutschland und der Schweiz, sondern sehr 
bald weit über diese und die Grenzen Europas  
hinaus. Die Fragen, die Reformatoren wie Martin 
Luther, Philipp Melanchthon oder Ulrich Zwingli in 
Briefen, Predigten und Traktaten stellten, griffen 
auf, was Menschen damals unmittelbar bewegte.

Martin Luther wurde die kraftvolle Symbolfigur 
der Reformation. Der Thesenanschlag führte jene 
Moderne mit herauf, mit der wir uns immer noch 
auseinandersetzen. Die Reformation ist demnach 
kein abgeschlossenes Geschehen, sondern ein 
Prozess der Erneuerung, der sich fortsetzt. 

Die Reformation in Bildern
Reformation – das hat auch mit dem Bild zu tun. 
So ist passend, dass der renommierte Künstler 
Otmar Alt einen Gemäldezyklus zur Reformation 
geschaffen hat. Die vier Soli der Reformation, die 
er bei seinen Motiven in den Mittelpunkt stellt 
sind erst lange nach der Reformation so festge-

legt worden. Andere zählen auch fünf Soli oder 
gar acht. Aber die vier, die Alt benennt,  
zeigen die zentralen Botschaften der Refor- 
mation auf geniale Weise.  

Otmar Alt scafft mit seinem Luther-Zyklus eine 
bleibende Einladung und Erinnerung an dieses 
Ereignis von Weltrang. 

»Kunst bedeutet ein Zeichen setzen. Zeichen 
setzen bedeutet, etwas Bleibendes zu schaffen 
und den interessierten Betrachter direkt in die 
Welt meiner Kunst mitzunehmen und einzubezie-
hen. Ich möchte den Menschen etwas mitteilen 
und in der Gesellschaft, in der wir heute leben, 
ein positives Zeichen setzen.« (Otmar Alt)

Kunst kommt in die Kirche
Die Kunstmappe ist in einer streng limitierten 
Auflage von 95 Exemplaren erschienen. Jedes 

Blatt ist nummeriert und signiert. Darüber hinaus 
wurden die Werke von Otmar Alt teils durch 
malerische Ergänzungen zu Unikaten gemacht.

Die Graphikmappe wird als Wanderausstellung 
bis zum Jahr 2017 in der gesamten Bundes-
republik zu sehen sein. Gerne informieren wir 
Sie, wo Sie die Ausstellung sehen können. Einer 
großen Öffentlichkeit wird Sie beim Kirchentag 
2015 vom 3.bis 7.Juni 2015 in Stuttgart  
präsentiert. 

Ausleihen oder kaufen?
Umfassende Informationen dazu gibt  
Herr Henning Lange unter 
Telefon 0531/618 00 07 sowie unter 
E-Mail info@kemenatebraunschweig.de. 
Oder nutzen Sie die beiliegende Antwortkarte.

Leinwand-Sammel-Kassette mit Deckelprägung 
in Martin-Luther-Blau.

Inhalt: 11 Graphikblätter (Alugraphie, Blattmaß: 33 x 29 cm, 
Darstellung: 21 x 25 cm, nummeriert und signiert,  
handgeschöpftes Bütten) und 1 kommentierender Text von 
Frau Prof. Dr. Dr. Margot Kässmann 

In Zusammenarbeit mit der renommierten Druckwerkstatt 
Saal-Presse von den Meisterdruckern Jürgen Zeidler und  
Angela Schröder in Zehndennick/Bergdorf.

 »Lutherzyklus« 10 Druckgrafiken von Otmar Alt, zzgl. Titelblatt

Otmar Alt entstammt einem 
streng protestantischen 
Herrnhuter Elternhaus. Schon 
früh entfloh er der strengen 
Lebenswelt seiner Eltern.  
Er studierte Kunst an der 
Hochschule der Künste in  
Berlin und wurde Meisterschüler 
von Prof. Herrmann Bachmann. 
Innerhalb kürzester Zeit stieg 
Otmar Alt zu einem der 
stilbildenden Künstler des 
westlichen Nachkriegs-
deutschland auf.

Die Schirmherrschaft zu diesem Projekt hat die 
ehemalige thüringische Ministerpräsidentin  
Frau Christine Lieberknecht.

jakob-kemenate
Eiermarkt 1A
38100 Braunschweig
hlange@kemenate-braunschweig.de
Telefon 0531/6180007
Fax 0531/6180058
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 „Reformationsjubiläum 2017 – Gott allein“
Das neue Zweijahresthema im Dekanat

war in Angst vor Hölle und Tod und der 
abhängig war von der Obrigkeit der 
Fürsten wie der Kirche, war dies ein Akt 
der Befreiung. Wir stellen fest: Auch 
heute spüren die Menschen Angst. Die 
steigende Zahl psychischer Krankheiten 
mag ein Zeichen hierfür sein. Die Bot-
schaft der Bibel aber ist eine Liebeser-
klärung an die Welt und die Menschen, 
die in ihr leben. In einer unüberschau-
baren Welt sind die Menschen auf der 
Suche. Sie finden viele Götter auf einem 
bunten religiösen Markt. Wir fragen: 
Was hilft dabei zum Leben? Was gibt 
Orientierung für mein Leben? Was hat 
Kraft gegenüber Unfriede, Gewalt und 
Zerstörung? Was gibt Mut in einer Welt, 
in der der Mensch sich selbst aufs Spiel 
setzt? Mit der Zuspitzung „Gott allein“ 
soll ein eindeutiges Zeichen gesetzt 
werden – unrühmlich und fremd für mo-
derne Ohren. Aber bewusst gegen eine 
Verniedlichung Gottes. Gott ist stark und 
ein Helfer in der Not. So wollen wir im 
Evangelischen Dekanat Vorderer Oden-
wald einladen, Gott neu zu entdecken.“
Wir laden Sie herzlich mit dem neuen 
Jahr ein, sich in Ihrer Gemeinde und in 
Ihrem Lebensumfeld gemeinsam mit 
anderen auf diese Entdeckungsreise zu 
begeben. Wir laden Sie ein, sich gegen-

„Wir reformie-
ren gerade“ 

lautet die 
Aufschrift auf 

den Warnwes-
ten, die die 

Mitarbeiter um  
Dekan Joachim 

Meyer tragen.

seitig im Glauben zu bestärken und die 
Erkenntnisse der Reformation als Kraft-
quellen für Ihr Leben zu erspüren.

„Gott allein“ ruft uns zum Gespräch, zur 
kreativen Auseinandersetzung, zum Wi-
derspruch, zur Klärung und zum Feiern. 
„Gott allein“ provoziert dazu, Position 
zu beziehen. Johann Sebastian Bach 
hat „Gott allein sei Ruhm“ seine ganze 
großartige Schaffenskraft gewidmet 
und die Strahlkraft seiner Werke hält bis 
heute an. „Gott allein“ erinnert an das 
Doppelgebot der Liebe, das Jesus einst 
ausgesprochen hat, an den Zusam-
menhang von Gottesliebe, Selbstliebe 
und Nächstenliebe. „Gott allein“ ruft 
die Gemeinde Jesu Christi zu einem 
fröhlichen Bekenntnis in eine laute Welt 
hinein. Das sich weder erschrecken 
noch verbiegen lässt, sondern andere 
mitnimmt und ermutigt. Denn wie sagt 
der Reformator in einer seiner Tischre-
den auf derbe Art: „Aus einem verzag-
ten Arsch kommt kein fröhlicher Furz“ 
– oder positiv gesprochen: „Die Freude 
ist der Doktorhut des Glaubens.“
Machen Sie mit!                                                                                                                  
                                                                                                                        
Joachim Meyer, Pfarrer und Dekan

„Was heißt einen Gott haben 
oder was ist Gott? Gott heißt das, von 

dem man alles Gute erwarten soll und wo 
man Zuflucht in allen Nöten findet. Einen 
Gott haben heißt darum nichts anderes, 
als ihm von ganzem Herzen trauen und 
glauben. Allein das Trauen und Glauben 
des Herzens macht beide aus, Gott und 

Abgott. Ist der Glaube und das Vertrauen 
recht, so ist auch dein Gott recht. Wiede-
rum: Wo das Vertrauen und der Glaube 
falsch und unrecht sind, da ist auch der 

rechte Gott nicht. Denn die zwei gehören 
zusammen, der Glaube und Gott. Woran 
du dein Herz hängst und worauf du dich 
verlässt, das ist eigentlich dein Gott… 
Es gibt manchen, der meint, er habe 

von Gott und von allem, was er braucht, 
genug, wenn er Geld und Gut hat, und er 

verlässt sich fest und sicher darauf, so 
dass er auf niemanden anderen zählt – 
dieser Mensch hat einen Gott, der heißt 
Mammon. Er setzt sein Herz ganz auf 

Geld und Gut – und dies ist der am wei-
testen verbreitete Gott auf der Erde. Wer 
Geld und Gut hat, der fühlt sich sicher, ist 
fröhlich und unerschrocken, als sitze er 
mitten im Paradies. Dagegen: Wer keins 
hat, der verzweifelt und verzagt, als ken-
ne er keinen Gott. Man wird wohl wenige 
Menschen finden, die guten Mutes sind, 

weder trauern noch klagen, wenn sie kein 
Geld haben. Es klebt und hängt der Natur 
an bis ins Grab. Einen Gott haben heißt, 

das ganze Herz des Menschen und seine 
Zuversicht auf ihn setzen. Einen Gott 

haben heißt wohlverstanden, dass man 
ihn nicht mit Händen greifen oder fassen 
kann noch in einen Beutel stecken oder 
in einen Kasten schließen. Fassen kann 
man ihn nur, wenn das Herz ihn ergreift 
und an ihm hängt. Mit dem Herzen an 

ihm hängen heißt nichts anderes, als sich 
ganz auf ihn verlassen.“ 

Martin Luther 
im Großen Kathechismus

Obwohl diese Worte fast 500 Jahre alt 
sind, haben sie bis heute nichts von 
ihrer Gültigkeit und Aktualität verloren, 
was das Verhältnis von Gott und Geld, 
von Vertrauen und Misstrauen und 
Angst, von Freiheit und Unfreiheit in der 
Welt des Kapitalismus und der freien 
Marktwirtschaft angeht, in der wir leben. 
Führen sie doch unsere bürgerliche, 
reiche Kirche hin zu ihrer alleinigen 
Grundlage und Quelle.

2017 jährt sich der Thesenanschlag 
Martin Luthers an die Schloßkirche zu 
Wittenberg. Die Evangelische Kirche 
in Deutschland nimmt dieses Ereignis 
zum Anlass, das 500. Reformationsjubi-
läum auszurufen, vorzubereiten und zu 
feiern in einer Vielzahl von Aktionen und 
Veranstaltungen in ganz Europa, an den 
Stätten der Reformation und in ihrem 
Kernland rund um Wittenberg. Sie lädt 
ein, Gott im Leben neu zu entdecken, in 
den Zusammenhängen und Herausfor-
derungen der Welt.

Die Synode des Evangelischen Deka-
nats Vorderer Odenwald schließt sich 
dieser Aufforderung an und präzisiert 
ihr neues Zweijahresthema orientiert 
an dem Glaubenszeugnis der Reforma-
toren: „Gott allein“. In der Begründung 
für diese Formulierung schreibt unsere 
Mitarbeiterin Annette Claar-Kreh: „Die 
Errungenschaft der Reformation ist 
die Entdeckung des gnädigen Gottes, 
der den Menschen befreit zu handeln-
der Liebe. Allein die Schrift, allein aus 
Gnade, allein der Glaube und allein 
Christus haben Kraft, um Menschen in 
Glauben und Leben zu stärken. Für den 
mittelalterlichen Mensch, der gefangen 

Schwerpunkt: 500 Jahre Reformation Schwerpunkt: 500 Jahre Reformation
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Am Samstag, den 16. Januar 2016 fand 
der zweite gemeinsame Konfitag statt. 
Diesmal trafen sich die Konfirmandin-
nen, Konfirmanden und TeamerInnen in 
Münster, um sich einen Vormittag lang 
mit dem Thema „Frieden-Gerechtigkeit-
Bewahrung der Schöpfung“ zu beschäf-
tigen.

Ein Anspiel zum Thema Armut war der 
Einstieg. Aus je einem Konfi pro Gemein-
den wurde eine Familie in einem west-
lichen Wohnzimmer gebildet. Während 
des Anspiels erfuhren sie quasi am ei-

genen Leib, was sie aufgeben müssten, 
wenn sie z.B. in Bangladesh, Somalia 
oder Haiti in Armut leben würden. Zum 
Schluss saßen sie bis auf den Vater bar-
fuß, mit wenigen Lebensmitteln, keinen 
Büchern, Küchen- und  Elektrogeräten 
an einem kleinen Tisch.
Danach ging es in die Stationenarbeit. 
Eingeteilt in 6 gemeindeübergreifende 
Gruppen ging es durch das Münsterer 
Gemeindehaus und die Kirche. Bei dem 
Spiel „Tabu“ z.B. mussten die Konfis in 2 
Gruppen eingeteilt gegeneinander spie-
len. Jeweils ein Konfi sollte den anderen 

Nach dem Auf-
räumen ging der 
Tag auch für die 
Te a m e r I n n e n 
zu Ende. Der 
g e m e i n s a m e 
Konfitag hatte 
allen viel Spaß 
gemacht. Die 
gemeindeüber-
greifende Arbeit 
hat auch aus 
Sicht der 15 Te-
amerInnen su-
per geklappt und 
war ein gelun-
gener Probelauf 
für die im Feb-
ruar anstehende 
Konfifahrt. „Dan-
ke“ auch an die 
Teamer Innen: 
Ohne Euch wäre 
die Konfirman-
denarbeit in die-
ser Form nicht 
realisierbar!

Stephanie Dreieicher M.A.
Mitarbeiterin im gemeindepädagogischen Dienst 

für Münster, Eppertshausen, Altheim und Har-
pertshausen

Gewinnspiel
Ihr Meinung zählt

Liebe Leserin, lieber Leser, was ist Ihr/ 
Deine Meinung zum Thema

„Evangelisch-Sein 
bedeutet für mich...“?

Das würde uns interessieren! Bitte sa-
gen Sie uns Ihre Meinung per Mail, per 

Brief in den Briefkasten ... .

Die verschiedenen Voten wollen 
wir dann im nächsten Gemeinde-

brief veröffentlichen. Unter allen, die 
mitmachen,werden wir verschieden 

Preise verlosen. Für jeden gibt es auf 
jeden Fall eine Lutherfigur!

Das Redaktionsteam ist gespannt auf 
Ihre/ Deine Meinung!

Vielen Dank.

Frieden-Gerechtigkeit-Bewahrung der Schöpfung 
Gemeinsamer Konfitag von Harpertshausen, 

Altheim, Münster und Eppertshauen

einen Begriff zum Thema „Bewahrung 
der Schöpfung/Umweltschutz“ erklären 
ohne dabei 5 aufgezählte Begriffe zu 
verwenden.
Verschiedene Bilder und Karikaturen 
luden die Gruppen in Station 2 ein, ge-
meinsam über die Themen „Gerechtig-
keit und Gleichberechtigung“ zu spre-
chen. An der nächsten Station ging es 
um die ganz aktuelle Frage, warum Men-
schen ihre Heimat verlassen und fliehen 
müssen. Die vierte Station hatte das 
Thema „Kinderarbeit“. Ein Arbeitsblatt 
beschrieb die Herstellung von Fußbällen 
durch Kinder. Die Geschichten von Kain 
und Abel, Noah, Zacchäus, Abraham 
und Lot, Jesus und der Ehebrecherin und 
den Arbeitern im Weinberg wurden in ei-
ner nächsten Station als Theaterstück 
interpretiert.In der 6. Station durften die 
Konfis für sich und ihre Nachfahren eine 
eigene Insel planen. Sie sollten aufzeich-
nen, was sie alles zum Leben brauchen. 
Schnell wurde klar, dass es allein mit 
einem Haus und Einkaufsmöglichkeiten 
nicht getan ist, sondern dass zum Leben 
noch viel mehr gehört. Gleichzeitig soll-
ten auch Regeln aufgestellt werden, mit 
denen das Zusammenleben auf der Insel 
funktionieren kann.

Die Betrachtung eines Hungertuchs bil-
dete den Abschluss der Stationenarbeit 
und führte alle Konfis in der Kirche zu-
sammen. Anhand der einzelnen Szenen 
des Tuchs griff Pfarrer Opfermann noch-
mal alle Themen des Tages auf.

Nach einem gemeinsamen Vaterunser 
ging es für die Konfis mit der Erkenntnis 
nach Hause, dass Frieden, Gerechtigkeit 
und Bewahrung der Schöpfung zusam-
menhängen, war man doch bei den Ge-
sprächen in den Stationen oft auf ähnli-
che Aspekte gekommen.

Junge Gemeinde Junge Gemeinde

Termin: 12.08. – 26.08.2016
Alter: 14 – 17 Jahre
Kosten:  570,- € (alles inklusive)

Kontakt: Dekanatsjugendreferent Rainer Volk-
mar, Tel. 06078 – 7825911, 

Spanien – Costa Brava 
Freizeitankündigung des Dekanats 

Fortsetzung von S. 5

Aus dem Kirchenvorstand: 
Die Kirchengemeinden stehen den 
Flüchtlingen, die in Babenhausen und 
Altheim besonders in der Turnhalle an-
gekommen sind, freundlich und wohlwol-
lend gegenüber. Noch vor Weihnachten 
gab es einen Besuch mit Stollen und 
Weihnachtsgrüßen.

(Be-)Grüßen möchte die Gemeinde 
künftig einmal im Quartal die Neubürger, 
und auch jüngere Geburtstagskinder sol-
len künftig einen Gruß bekommen.

Der Altheimer Kirchenvorstand hat sich 
für ein neues Vortragekreuz entschie-
den. Es wird zu Ostern vorgestellt.

In beiden Gemeinden soll es einen 
„Kummer- und Kümmer-Kasten“geben - 
mehr dazu im nächsten Gemeindebrief. 

mö/ Funck

500 Jahre Reformation

Konfis und Teamer bei 
der Gruppenarbeit - ganz 

verschieden
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Seit Januar neu im Kindergartenteam
Fachkräfte unseres Kindergartens an 
einer  Schulung des Zentrums Bildung 
der Ev. Kirche Hessen/Nassau teil. In 
einem  zweitägigen Seminar mit dem 
Thema: „Kinder und Eltern mit Fluch-
terfahrung in der Kindertagesstätte“ 
wurden die Teilnehmer über Flucht-
gründe und Fluchtbewegungen in der 
Welt informiert und für die Lebenssitu-
ation der Flüchtlinge sensibilisiert. Ein 
besonderer Schwerpunkt lag auf dem 
Umgang mit traumatisierten Kindern.

Auch wenn wir momentan noch keine 
Flüchtlingskinder in der Einrichtung ha-
ben, betrachten wir es als erforderlich, 
uns zu informieren, Handlungsweisen 
und Einstellungen zu überdenken, um 
Kinder und ihre Familien offen bei uns 
aufnehmen zu können.

Auch Kinder sind mit ihren Familien auf 
der Flucht und teilweise sehr lange unter-
wegs, um dann als Flüchtlinge in Deutsch-
land Schutz und Hilfe zu suchen. Was dies 
für kleine und größere Kinder  bedeuten 
kann, können wir uns kaum vorstellen. 
Wenn wir unsere Kindergartenkinder hier 
sehen, mit ihren Bedürfnissen nach Nähe 
und Sicherheit, nach Essen und Trinken, 
nach Spiel und Fröhlich-Sein und allem, 
was zum Kind-Sein dazugehört , fragen 
wir uns oft, wie Kinder  solche Fluchterfah-
rungen bewältigen sollen. Und wie können 
Eltern ihren Kindern Sicherheit geben, 
wenn alles herum so unsicher ist? Und 
was können wir tun, wenn diese Kinder 
und ihre Familien zu uns in den Kindergar-
ten kommen? 

Um uns mit dieser Thematik schon vorab 
zu befassen, nahmen zwei pädagogische 

2016 ist unser Jubiläums-
jahr, das  mit verschie-
denen Aktionen gefeiert 

werden soll. Hierzu gehört ein 
großes Jubiläumsfest am Samstag, den 
18. Juni 2016. Ein Festgottesdienst und 
ein Umzug von der Kirche zum Kinder-
garten werden das Fest eröffnen.

Momentan sind Eltern, Kindergarten-
team und Kindergartenträger und na-
türlich die Kinder noch mit der Fest-
programmgestaltung beschäftigt. Also 
lassen Sie sich überraschen! Wir freuen 
uns auf Ihren Besuch.

Unter dem Motto “Altheim blüht auf - 
50 Jahre Evangelischer Kindergarten 
Altheim“, möchten wir im Verlauf des 
Jahres  viele Holzblumen  in Altheimer 
Gärten „pflanzen“: Jede Blume steht für 
ein Kind, das in den 50 Jahren den Kin-
dergarten besucht hat. Und da dürften in 
den verschiedenen Häusern und Famili-
en ja einige zusammenkommen…

Die Holzblumenstecker können im Kin-
dergarten erworben werden, der Erlös 
kommt dem Kindergarten zugute.

Mit einem Tag der Offenen Tür im Früh-
ling wollen wir Einblick in unseren Kin-
dergarten geben.

Herzlich laden wir alle ehemaligen und  
jetzigen Kindergartenkinder dazu ein.  
Gleichzeitig besteht an diesem Tag die 
Möglichkeit, eine Blume zu bemalen 
oder zu erwerben.

Da die Kindergartenräume momentan 
einen neuen Innenanstrich erhalten und 
wir abwarten, bis dies beendet ist, ge-
ben wir den Termin für den Tag der Of-
fenen Tür  in der Presse bekannt.

Falls Sie selbst noch Fotos aus Ihrer 
Kindergartenzeit hier in Altheim haben, 
freuen wir uns, wenn Sie uns diese für 
eine kleine Ausstellung zu  Verfügung 
stellen. (Bitte anrufen 34757!)
Das Kindergartenteam

„Mein Name ist Lisa-Marie Amend,  ich 
bin Erzieherin und freue 
mich jetzt hier im Kinder-
garten in der Krokodil-
gruppe mitzuarbeiten. Ich 
konnte in den letzten drei 
Jahren im Rahmen ver-
schiedener Praktika, auch 
in einer  Waldgruppe,  vie-
le praktische Erfahrungen 
in der Arbeit mit Kindern 
machen. Musik, Natur und 
Kreativität liegen mir sehr 

am Herzen. Ich finde es spannend  zu 
sehen, wie Kinder die Welt ent-
decken, erleben und erforschen. 
Dabei möchte ich die Kinder gerne 
begleiten.“

Auch wir, als Kindergartenteam 
sind froh, Frau Amend als neue 
Kollegin willkommen zu heißen.
Nun sind wir im Team und in al-
len Kindergruppen bis zum neu-
en Kindergartenjahr komplett.

Lisa-Marie ist neu im 
Kindergarten

Flüchtlingskinder im Kindergarten

50 Jahre: Evangelischer  Kindergarten

50

Diese Blumen hat Pfr. Möbus bei der letzten Gemeindefahrt 
zur Landesgartenschau aus dem Bus heraus entdeckt.
Noch viel bunter soll Altheim jetzt durch die Kinder erblühen.

Kindergarten Kindergarten

       Wir sind für Sie da!

Unser Versorgungsgebiet ist: Münster, Altheim,  
Dieburg und Eppertshausen

20 
Jahre 

flegedienst
intensiv

mbulanter

Heymanns    &    Schneider
Heymanns & Schneider
Auf der Beune 2
64839 Münster
Telefon: 06071 30 700
www.apd-muenster.de

_Pflege
_Betreuung & Hauswirtschaft
_Beratung
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Kindergarten Kindergarten

Wir sind kreativ

Die neue Kollegin Lisa-Marie Amend mit Sebastian

Beste Freundinnen
Wir spielen Quatschhaus

Graben geht 
immer 
... auch im Winter

Die Jungs 

von der Bauecke

Auf der Hüpfmatte 

ist es einfach tolll!

Gemeinsam sind wir stark

Aus dem 
Kindergarten-Foto-Kasten
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Engagiert für Menschen

Zur Situation der Flüchtlinge in Altheim + Münster
Interview mit Peter Panknin, dem Vorsitzenden 

des Vereins Arbeitskreis Asyl Münster e.V. 

Ev. Gemeindebote: Herr Panknin, Sie 
sind Vorsitzender des AK Asyl Münster 
e.V. Zu welchem Zweck ist der Verein ge-
gründet worden und worin bestehen die 
Hauptaufgaben?
Peter Panknin: Zweck des Vereins ist 
die Förderung der Hilfe für Flüchtlinge, 
Asylsuchende und Migranten. Der Ver-
ein will den interkulturellen Austausch 
pflegen und eine Willkommenskultur für 
Menschen, die in Deutschland Zuflucht 
suchen, schaffen. Wir wollen vorrangig 
Menschen mit ungesichertem Aufent-
haltsstatus, die eine Flüchtlingsunter-
kunft in Münster und Altheim erhalten 
haben, unterstützen. Wir leisten wo es 
möglich ist, Öffentlichkeitsarbeit für Be-
lange der Flüchtlinge und streben ihre 
Integration in die Gemeindegesellschaft 
an.

Ev. Gemeindebote: Wie viele Flüchtlinge 
sind derzeit in Münster und Altheim un-
tergebracht und rechnen Sie mit weite-
ren Menschen?
Peter Panknin: Im Augenblick sind es 
etwa 115 Flüchtlinge, die in Münster und 
Altheim untergebracht sind. Die Anzahl 
der Flüchtlinge schwankt immer wieder, 
denn abhängig vom Bearbeitungsstand 
der Asylanträge können Flüchtlinge in 
andere Orte umziehen, oder es kommen 
aus in anderen Orten untergebrachte 
Angehörige der Flüchtlinge nach Müns-
ter. Da die Flüchtlingsbewegung nach 
Deutschland insgesamt nicht unterbro-
chen ist, rechne ich auch in Zukunft mit 
weiteren Flüchtlingszuweisungen nach 
Münster. Wann wie viele kommen wer-
den, darüber gibt es keine Informationen.

Ev. Gemeindebote: Benötigen Sie für 
Ihre Arbeit mit den Flüchtlingen weitere 
konkrete Unterstützung und wie sollte 
Sie aussehen? Von welchen Maßnah-
men raten Sie ab?
Peter Panknin: Konkrete Unterstützung 
brauchen wir bei der Begleitung zu Äm-
tern im Landkreis, da diese Ämter in 
Dieburg, Kranichstein, Pfungstadt oder 
Darmstadt untergebracht sind und un-
abhängig voneinander Termine zur Vor-
sprache der Flüchtlinge vergeben. So 
kommt es immer wieder mal zu Termi-
nüberschneidungen. Ebenso brauchen 
wir manchmal Unterstützung bei Arzt-
besuchen. Abraten muss ich von unko-
ordinierten Sach- und Kleiderspenden, 
da es hier Überangebote gibt, Einlage-
rungsmöglichkeiten aber nicht vorhan-
den sind.

Altheimer Straße 7
64839 Münster b. Dieburg
Inh. Irmtraud Pauly-Richter

Tel. 06071 / 31186, Fax 37047
St-Georgs_Apotheke@t-online.de
www.apotheke-st-georgs.de

Anzeige

Ev. Gemeindebote: Wie kann man sich in 
den Verein selber einbringen?
Peter Panknin: Durch Kontaktaufnahme 
mit Mitgliedern, unverbindliche Beglei-
tung bei der Arbeit, um diese kennenzu-
lernen, und natürlich durch eine Mitglied-
schaft.

Ev. Gemeindebote: Kümmert sich der 
Verein auch um die Flüchtlinge, bei de-
nen über das Asylgesuch bereits positiv 
entscheiden wurde? Ist hier eine andere 
Unterstützung nötig?
Peter Panknin: Ja, auch um diesen Per-
sonenkreis kümmern wir uns, wenn das 
von den Betroffenen gewünscht und für 
uns möglich ist. Hier ist aber teilweise 
eine andere Art der Unterstützung er-
forderlich, beispielsweise bei der Woh-
nungssuche. Ansonsten ist die Art der 

Unterstützung doch sehr individuell und 
kann hier nicht weiter ausgeführt werden. 
Ev. Gemeindebote: Die Ereignisse der 
Silvesternacht hat die Beziehung zu 
Asylsuchenden vielleicht verändert. Ist 
hiervon etwas in Altheim und Münster 
spürbar?
Peter Panknin: Die Beziehungen zu 
Asylsuchenden oder Flüchtlingen waren 
in Münster und in Altheim schon immer 
sehr unterschiedlich geprägt, mit allen 
Schattierungen zwischen totaler Ableh-
nung von Flüchtlingen und einem „herz-
lich willkommen“. Daran hat sich spürbar 
nichts geändert.

Ev. Gemeindebote: Vielen Dank für das 
Gespräch und die aufschlussreichen 
Antworten. Für Ihre und die Arbeit des 
Vereines wünschen wir Ihnen viel Erfolg.

Bux

Engagiert für Menschen

Peter Panknin (rechts) immer mit einem ruhigen 
Lächeln in der Altheimer Flüchtlingsunterkunft.
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Im Jahr 2016 ist Kuba das Schwerpunktland 
des Weltgebetstags. Die bevölkerungs-
reichste Karibikinsel steht im Zentrum, wenn 
am Freitag, den 4. März 2016, rund um den 
Erdball Weltgebetstag gefeiert wird. Dessen 
Gottesdienstordnung „Nehmt Kinder auf 
und ihr nehmt mich auf“ haben über 20 ku-
banische Christinnen gemeinsam verfasst.
Von der „schönsten Insel, die Menschen-
augen jemals erblickten“ soll Christopher 
Kolumbus geschwärmt haben, als er 1492 
im heutigen Kuba an Land ging. Mit subtro-
pischem Klima, langen Stränden und ihren 
Tabak- und Zuckerrohrplantagen ist die In-
sel ein Natur- und Urlaubsparadies. Seine 
500-jährige Zuwanderungsgeschichte hat 
eine kulturell und religiös vielfältige Bevöl-
kerung geschaffen. Von den rund 11,4 Mio. 
Einwohner/innen bezeichneten sich 64,1% 
als „Weiße“, 26,6% als Mestizen sowie 9,3% 
als „Schwarze“. Da viele eher dunkelhäutige 
Kubaner/innen Wert darauf legen, zu den 
„Weißen“ gerechnet zu werden, sind diese 
Angaben umstritten. Nach der Revolution 
von 1959 wurde Kuba ein sozialistischer 
Staat, es folgte eine jahrzehntelange Iso-
lierung der Insel – samt von den USA ver-
hängter Blockade. Anfang der 1990er Jahre 
brach die Sowjetunion zusammen, die Kuba 
durch Waren und Finanzhilfe unterstützt 
hatte. Der Karibikstaat erlebte eine tiefe 
wirtschaftliche und soziale Krise. Seitdem 
wächst die Ungleichheit, das lange Zeit vor-
bildliche Bildungs- und Gesundheitssystem 
ist gefährdet.

Gottesdienste

Haushalt, Kinder und die Pflege Angehöriger. 
Die Folgen des gesellschaftlichen Umbruchs 
treffen sie besonders hart.

Offizielle Zahlen zur Religionszugehörigkeit 
gibt es nicht. Der Großteil der kubanischen 
Bevölkerung ist röm.-katholisch, daneben gibt 
es zahlreiche protestantische Konfessionen 
sowie jüdische und muslimische Gemeinden. 
Eine wichtige Rolle im spirituellen Leben vieler 
Menschen spielt die afrokubanische Santería. 
Nach Jahrzehnten der Unterdrückung und 
Isolation ist Kuba seit 1992 ein laizistischer 
Staat mit Religionsfreiheit und mehr Spielräu-
men für die Kirchen. Kubanerinnen feiern den 
Weltgebetstag schon seit den 1930ern, an der 
Liturgie 2016 waren u.a. baptistische, röm.-
katholische, quäkerische, apostolische sowie 
Frauen der Heilsarmee und der Pfingstkirche 
Christi beteiligt. In ihrem zentralen Lesungs-
text (Mk 10,13-16) lässt Jesus Kinder zu sich 
kommen und segnet sie. Ein gutes Zusam-
menleben aller Generationen begreifen die 
kubanischen Weltgebetstagsfrauen als Her-
ausforderung – hochaktuell in Kuba, dem vie-
le junge Menschen auf der Suche nach neuen 
beruflichen und persönlichen Perspektiven 
den Rücken kehren.

Um den Gottesdienst am 4. März in der Althei-
mer Kirche vorzubereiten, treffen sich Frauen 
der Evangelischen Gemeinde Altheim und 
Harpertshausen ab Februar 2016; erstmals 
am 1. Febr. um 18.45 Uhr.

4. März
18 Uhr
Evang. Kirche Altheim

Seit der Revolution sind 
Frauen und Männer 
rechtlich gleichgestellt, 
Kuba gilt hier interna-
tional als Vorbild. Im 
privaten Alltag jedoch 
klaffen Ideal und Wirk-
lichkeit oft himmelweit 
auseinander und es 
herrschen patriarchale 
Rollenbilder des Ma-
chismo vor. Die meist 
Vollzeit berufstätigen 
Kubanerinnen sind oft 
allein verantwortlich für 

Aus dem Leben

Gemeinsame Gemeindefahrt 
der Evang. Kirchengemeinden Münster, Altheim und Harpertshausen

nach Eisenach mit Wartburg
8. - 10. Juli 2016

Im Zeichen des Reformationsjubiläums planen wir 
vom 8. bis zum 10. Juli 2016 eine Gemeindefahrt 
nach Eisenach. Selbstverständlich steht die Erkun-
dung der Wartburg sowie des Bach- und Luther-
Hauses (mit Führung) auf dem Programm.

Abfahrt: Freitag, 8. 
Juli, 8 Uhr
Rückkunft: Sonntag, 
10. Juli, ca. 18 Uhr 

Kosten: 210 € für ÜN (in DZ/ + 10€ im 
EZ), HP, Bus sowie Eintritte zu Wart-
burg, Bach- u. Luther-Haus, Stadtfüh-
rung. Der Abschluss einer Reiserück-
trittsversicherung ist obligatorisch.
Anmeldeschluss: 31. März 2016 
Plätze sind begrenzt; die Vergabe 
erfolgt nach Eingang der Anmeldung 
+ Anzahlung.

Information und Anmeldung im Pfarr-
amt Altheim (06071/ 4969100) oder 
Münster (06071/31311)

Mit der Pfarrgemeinde St. Michael 
in Münster laden wir herzlich zum 
“Friedensgebet” am 1. Dienstag 
jeden Monats um 19.00 Uhr in die 
kath. Kirche nach Münster ein. 

Friedensgebet

.

Ökumenischer 
Kreuzweg

am 12. Februar um 19 Uhr
in der 

Evangelischen Kirche Altheim 

Gottesdienste
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Gottesdienste

In der Regel am 1. Sonntag im 
Monat bieten wir

Kirchkaf-
fee an: Direkt 
nach dem Got-

tesdienst sind alle auf eine Tasse 
Kaffee ins Gemeindehaus oder im 
Sommer in den Pfarrhof eingela-
den.

Altheim (AH) Harpertshausen (HA)
31. Jan. 19.00 Abend der Engel (HA)

7. Febr. 10.15 Uhr Gottesdienst 9.00 Uhr Gottesdienst 

12. Febr. 19.00 Uhr Ökumenischer Kreuzweg in der Evang. Kirche Altheim 

14. Febr. 19.00 Uhr Valentinsgottesdienst (AH)

21. Febr. 10.15 Uhr Gottesdienst Abendmahl 9.00 Uhr Gottesdienst Abendmahl

28. Febr. 10.15 Uhr Gottesdienst

4. März 18.00 Uhr Weltgebetstag(AH)

6. März 10.15 Uhr Gottesdienst Abendmahl 9.00 Uhr Gottesdienst

13. März 19.00 Taize-Gottesdienst (AH)

20. März 10.15 Uhr Vorstellungsottesdienst

24. März
Gründonnerstag

11.30 Uhr Kindergarten-Gottesdienst
19.00 Uhr Gottesdienst Abendmahl

25. März
Karfreitag

10.15 Uhr Gottesdienst Abendmahl 9.00 Uhr Gottesdienst Abendmahl

27.März
Ostersonntag

6.00 Uhr Osternachtsfeier 5.00 Uhr Osterfeuer

28. März
Ostermontag

10.15 Uhr Gottesdienst Abendmahl 9.00 Uhr Gottesdienst Abendmahl

3. April 10.15 Uhr Gottesdienst

10. April 10.15 Uhr Gottesdienst 9.00 Uhr Gottesdienst 

17. April 10.15 Uhr Familiengottesdienst mit Einführung der neuen Konfis und mit 
dem Blasorchester

24 April 10.15 Uhr Gottesdienst zum Konfirmationsjubiläum mit Abendmahl

1. Mai 10.15 Uhr Gottesdienst 9.00 Uhr Gottesdienst 

Viele haben 
S p e n d e n -
t ü t c h e n 
zugunsten 
von Brot für 
die Welt abgegeben. 
Andere  haben während 
der Gottesdienste Geld 
in die Kollekte gegeben. 
Ganz herzlichen Dank.

Konfirmationsjubiläum
Am 24. April laden wir zum Konfirmations-
jubiläum mit Goldenen und Diamantenen 
Konfirmation  ein, und zwar die Konfirmati-
onsjahrgänge 1956, 1966, aber auch 1946 
oder 1941.

Wo waren die Harpertshäuser?
Ernüchternde Bilanz zum Brockenfestgottesdienst

Der Kirchenchor hatte geübt und geprobt 
- und die Lieder waren fröhlich und frisch.

Der Kirchenvorstand hatte nicht nur für 
frischen Kaffee gesorgt, sondern auch 
für leckeres Gebäck und zwar nicht nur 
wie der Name „Brocken“ vermuten lässt 
vom letzten Weihnachten, sondern frisch 
gebacken. 

Mehrere Familien aus Altheim waren ge-
kommen, so dass der Brockenfest-Got-
tesdienst recht gut besucht war. 

Aber neben dem Kirchenchor und ei-
nigen wenigen waren keine Harperts-
häuser gekommen. Daher überlegt der 
Kirchenvorstand, demnächst den Bro-
ckengottesdienst in Altheim anzubieten.

Jedoch hat der Kirchenvorstand noch 
Hoffnung und lädt zu normalen wie zu 
besonderen Gottesdienst wie den Abend 
der Engel am 31.01. oder das Osterfeuer 
ganz herzlich die Gemeinde ein. Es wäre 
doch schade, wenn es in Harpertshau-
sen keine Angebote mehr gäbe, oder? 

Ihr Pfarrer Ulrich Möbus

Querbeat mit Leiter  Werner Utmelleki

Volles Haus - nicht nur an Heilig Abend

Auch bei Swining Christmas 
war die Kirche gut besucht, 
als die Dieburger Formation 
Querbeat zu Gast war. 
Aus Altheim hat Klara
 Bussalb (Geige) mit ihrem 
Vater Rolf (Gitarre) den
Gottesdienst bereichert.

Großes Bild: Klara Bussalb hat sichtbar Freude 
am Musizieren mit ihrem Vater an der Gitarre.

Kleines Bild: Querbeat 

Interessenten, auch von Außerhalb, sind ge-
beten, sich bei den Ansprechpartnern des 
jeweiligen Jahrgangs oder im Pfarramt zu 
melden. 
Für den Konfirmationsjahrgang 1991 wird es 
im Laufe des Jahres eine Feier zur Silbernen 
Konfirmation geben.

Gottesdienste
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     Aus dem Gemeindeleben
Der Besuchsdienst freut sich in Anspruch 
genommen zu werden. Die Mitarbeiter treffen 
sich mittwochs nach Vereinbarung. 
Kontakt: Pfr. Möbus Telefon (06071) 49 69 101

Bibelkreis Immer mittwochs um 19:30 Uhr im 
Gemeindehaus Altheim.
Kontakt: Ernst Schäfer Telefon (06073) 29 51

Frauenhilfe in unseren Gemeinden     
Altheim: am 11. Februar und am 3. und 17. 
März sowie am 14. und 28. April   im Gemein-
dehaus Altheim jeweils um 15:00 Uhr
Harpertshausen: am 9. und 23. Februar und 
am 8. und 22. März sowie am 12. und 26. April 
im Kirchsaal Harpertshausen um 15:00 Uhr

Gebetstreff
In der Regel jeden 1. Mittwoch im Monat von 
19.00 – 19.30 Uhr im Gemeindehaus Altheim. 
Kontakt: Pfarrbüro Telefon (06071) 49 69 100

Kirchenchor probt jeden Donnerstag ab 
20:00 Uhr im Kirchsaal in Harpertshausen. 
Kontakt: Andreas Koser Telefon (06073) 35 34

Konfi-Unterricht
findet nach den Sommerferien am Dienstag um 15:45 Uhr im Gemeindehaus Altheim statt
Konfi-4 findet nach den Sommerferien bis zum 1. Advent statt.

Mitarbeiterkreis (Verteilung des Evangelischen Gemeindeboten)
Nächstes Treffen Mittwoch, 27. April 2016 um 15:00 Uhr im Gemeindehaus Altheim

Posaunenchor
Der Posaunenchor trifft sich jeden Donnerstag 
ab 17:00 Uhr im Gemeindehaus Altheim. Kon-
takt: Arnold Jox Telefon (06071) 3 31 56

Single-Gruppe trifft sich am 8. und 22. Fe-
bruar und am 7. und 31. März sowie am 4. und 
18. April wie immer montags um 14:30 Uhr im 
Gemeindehaus Altheim. Kontakt: Karin Herbert 
Telefon (06071) 3 53 47

Redaktionssitzung des Gemeindeboten ist 
im Pfarrbüro am 21.3. um 20:00 Uhr. 
Wer teilnehmen möchte, ist hierzu herzlich 
eingeladen. 
Redaktionsschluss ist am 13.4.2016.

Weltladen Babenhausen  06073-712086
Weltladen Dieburg  06071-7485999 weltladen-dieburg.de 
Weltladen Eppertsh ausen 06071-497112 weltladen.de/eppertshausen  

So sind wir erreichbar

Mitteilungen des Evangelischen Pfarramtes Altheim für die
Kirchengemeinden Altheim und Harpertshausen
Redaktion: Dieter Bux, Peter Panknin und  Pfarrer Ulrich Möbus (v.i.S.d.P.)
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Fotos:  Peter Panknin, Ev. Kindergarten Altheim, Wolfgang Heinrich, U. Möbus.
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Evangelische Kirchengemeinden Altheim und Harpertshausen 
Kirchstraße 18, 64839 Münster

Pfarrer Ulrich Möbus, Sprechzeiten nach Vereinbarung
Tel. (0 60 71) 49 69-101  Fax -102  Mail ev-kirche-altheim@t-online.de 

Sprechzeiten im Pfarrbüro - Sekretärin Ulrike Kemp
Montag von 15:00 – 17:00 Uhr und Mittwoch von 10:00 – 12:00 Uhr
Tel. (0 60 71) 49 69-100  Fax (0 60 71) 49 69-102

Bankverbindungen
Kollektenkasse Altheim  Sparkasse Dieburg Kto 31 010 614, BLZ 508 526 51
IBAN DE65 5085 2651 0031 0106 14 - BIC HELADEF1DIE
Kollektenkasse Harpertshausen VVB Maingau, Kto 68 040 20, BLZ 505 613 15
IBAN DE67 5056 1315 0006 8040 20 - BIC GENODE51OBH

Geschäftskonto Kirche Altheim VVB Maingau, Kto 77 00 288, BLZ 505 613 15
IBAN DE67 5056 1315 0007 7002 88 - BIC GENODE51OBH

Wichtige Adressen
Evangelischer Kindergarten, Kärcherstraße 13, Altheim, 
Telefon (06071) 3 47 57 Mail ev.kita.altheim@ekhn-net.de

Öffentliche Bücherei, Raiffeisenstraße 1 (Gustav-Schoeltzke-Haus), Altheim, Telefon (06071) 30 02-
891, ist jeden Dienstag von 18 bis 20:00 Uhr sowie am Freitag von 14:30 bis 16:30 Uhr geöffnet.

Ökumenische Sozialstation Münster (zuständig für Altheim)
Frankfurter Straße 3, Münster, Telefon (06071) 3 06 80
Mail sst.dieburg@caritas-dieburg.de

Sozialstation Babenhausen-Schaafheim (zuständig für Harpertshausen)
Frankfurter Straße 22, Babenhausen, Telefon (06073) 6 16 15
Mail info@sozialstation-babenhausen-schaafheim.de

Diakonisches Werk, Am Darmstädter Schloss 2, Groß-Umstadt, 
Telefon (06078) 78 95 66 Mail info@dw-darmstadt.de

Ehe- und Familienberatung, Weißturmstraße 29, Dieburg Telefon (06071) 98 66-15
Mail kontakt@ehe-familienberatung-dieburg.de

Sterbebegleitung und Trauerberatung der Ökum. Hospiz-Gruppe, Groß-Umstadt
Sterbebegleitung und Mitarbeit: Anja Schnellen, Telefon (06078) 75 90 47
Trauerberatung Telefon (0175) 545 21 77, Mail kontakt@hospiz-umstadt.de
TelefonSeelsorge Darmstadt 0800 111 0 111 oder 0800 111 0 222

Schauen
Sie doch mal rein: 

www.
Evangelische-

Kirche-
Altheim.

de

Melanie Keßler  -  Apothekerin
Darmstädter Straße 79 . 64839 Münster

Telefon 06071 - 630444
www.apfel-apotheke.de

Durchgehend geö� net
Mo. - Fr. 8.30 bis 18.30 Uhr . Sa. 8.30 bis 13.00 Uhr

In Beratung stark
Mineralsto� behandlung nach Dr. Schüssler

Homöopathie . Kosmetikfachberatung
Lieferservice . attraktive Angebote

Jetzt NEU bei uns:

Dr. Hauschka Kosmetik

Vom 20.-26. April führen die Evangelischen 
Kirchengemeinden Altheim und Harpertshausen 

jeweils wieder eine 

Altkleider-Sammlung
durch. Am 23. April kann man sich in Altheim (!)
seine Kleidersäcke durch Konfirmanden abholen 

lassen.  Bitte dafür bis 8 Uhr an den Straßen-
rand stellen.

Gerne nehmen die Konfirmanden 

Briefmarken mit, 
wenn sie am 12. April selbst nach Nieder-Ram-
stadt fahren (Abgabe bis dahin im Pfarrbüro). 
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Offene
Kirche

Nichts für Langschläfer ... 
Für Langschläfer ist die Osternacht nun wirklich nichts! Beginnt sie doch schon 

um 5 Uhr in Harpertshausen bzw. um 6 Uhr in Altheim, und in 
dieser Nacht wird die Uhr umgestellt. Aber kann man 

einmal im Jahr nicht mal etwas Verrücktes tun?  Und 
für alle die einen das Gefühl ansprechenden 

Gottesdienst erleben wollen, lohnt sich das frühe 
Aufstehen auf jeden Fall! In Harpertshausen 

werden die neuen Os- terkerzen am Osterfeuer 
entzündet, dann geht´s nach Altheim - hoffentlich 
mit der Osterkutsche, 

um dort in der noch dunklen Kirche das Oster-
licht zu empfangen, eine Taufe mitzuerleben und das 

Abendmahl gemeinsam zu feiern. Und dann wartet 
das leckerste Osterfrühstück ringsum auf einen! Und Sie? 

Kommen Sie! 
Und empfangen auch Sie in diesem Jahr das Osterlicht!

... die Osternacht!

In der Passionszeit laden wir ein Ruhe und 
Besinnung zu erleben.
Unsere Kirche ist OFFEN von 10 - 19 Uhr in 
Altheim täglich, in Harpertshausen Fr. - So..


